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2 7Gebt die beſetzten Gebiete frei!
Am 19. Juni fand im Norden des Saalkreiſes, auf dem

hohen Petersberg, unſere Sommerveranſtaltung ſtatt.
Stadt und Land kamen dort oben zuſammen, um der Not
des Landes und des Volkes zu gedenken. Trotz des ſchlechten
Wetkers hatten ſich 500 Parteifreunde aus Halle und unge
fähr 400 aus dem Saalkreiſe eingefunden. Erſtere kamen
mit einem Sonderzuge aus Halle in Wallwitz an und zogen
in geſchloſſenem Zuge zum Kriegerdenkmal in Wallwitz, wo
eine Kranzniederlegung durch unſeren 1. Vorſitzenden,
Schulrat Buſſe, ſtattfand. Lehrer Grützmacher, der 1. Vor
ſitzende des Kriegervereins, ſprach für dieſe Aufmerkſam
keit der Partei den herzlichſten Dank aus.

Am Nachmittag um 2.30 Uhr fand zu Ehren unſerer Ge
fallenen ein Gottesdienſt in der alten Petersbergkirche ſtatt,
bei welchem Pfarrer Henke die Gedächtnisrede hielt. Eine
beſonders feierliche Note erhielt die Feier durch die Mit
wirkung des bekannten Halleſchen Quartetts Nilius-Lau,
welches überhaupt ſehr zum Gelingen der Kundgebung beitrug.

re e 5 S„Gebt die beſetzten Gebiete frei!“, das war die Auf
forderung, die der Feſtredner, Herr Domprediger Martin,
Magdeburg, an unſere Gegner hinter den willkürlich ge
zogenen Grenzen richtete. Deutſchland ſoll frei ſein, denn
es iſt nicht ſchuld am Kriege. Die Beſetzung deutſchen Ge
biets iſt eine unerhörte Gewaltmaßnahme der Feinde, gegen
die wir mit allen Mitteln ankämpfen müſſen. Solange es
aber noch Leute in Deutſchland gibt, die mehr Wert darauf
legen, einen Chamberlin und Levine in wiberlicher Demut
zu ehren, als ſich für die Befreiung des Landes einzuſetzen,
ſolange iſt es Aufgabe der nationalen Kreiſe, mit feſtem
Willen gegen die Verſklavung zu kämpfen, denn „eine Grenze
hat Tyrannenmacht“.

Quartettgeſang, alt preußiſche Märſche des Seifert
Orcheſters, gemeinſam geſungene Lieder Und die herrliche
Umgebung trugen viel dazu bei, die Kundgebung feierlich zu
geſtalten. „Herr, mach uns frei!“ war der Schlußruf der
vielen Hunderte, der weit ins Land hinein ſchallte

Auf der Waldwieſe führte die deutſchnationale Schau
ſpielgruppe und die Jugendgruppe ein Warnungsſtück gegen
die Fremdenlegion vor. Die Leitung hatte Parteifreund
Oskar Diete. Von den Leiden eines Fremdenlegionärs be
richtete ein zurückgekehrter junger Deutſcher. Seine Qualen
in der franzöſiſchen Mordlegion waren ſo furchtbar, daß ſie
allen jungen Deutſchen ein Warnungsſignal ſein müſſen.

Der Rückmarſch nach Wallwitz vollzog ſich in muſter
gültiger Ordnung unter den Klängen der Muſik. Hier
marſchierte die wahre Volksgemeinſchaft. Der Unterbeamte
neben dem Oberbeamten, der Arbeiter neben dem Jn
duſtriellen und der Angeſtellte neben dem Landwirt. Einen
großen Prozentſatz der Teilnehmer ſtellten die Frauen der
Partei. Trotz des üblichen ſchlechten Wetters bei der An
fahrt machte die Kundgebung auf Stadt und Landbevölke
rung großen Eindruck.

Deutſchland in der Welt voran!
Wir wiſſen allerdings nicht, ob ſich der deutſche Steuer

zahler diesmal darüber freuen wird. Es handelt ſich näm
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lich um ſtatiſtiſche Feſtſtellungen darüber, was den einzelnen
Ländern ihre Volksvertretung koſtet, und zwar in deutſche
Währung umgerechnet. Belgien hat ein verhältnismäßig
billiges Parlament; es koſtet 1,1 Million Mark. Das
italieniſche Parlament koſtet ſchon 4,1 Millionen Mark, das
bekanntlich ſehr große engliſche 6,5 Millionen und das als
ſehr teuer verſchriene franzöſiſche gar 7,5 Millionen Mark.
Aber was ſind alle dieſe Parlamente gegen den Deutſchen
Reichstag. Wenn nun ſchon nicht durch ſeine Leiſtungen, ſo
beweiſt er wenigſtens durch ſeine Koſten ſeine Ueberkegen-
heit über alle anderen Parlamente der Welt. Er erfordert
nämlich einen Zuſchuß von jährlich 13,614 Millionen Mark,
alſo faſt ſoviel wie das engliſche und franzöſiſche Parlament
zuſammen!! Allein 3,5 Millionen Mark entfallen davon
auf die Aufwandsentſchädigung der Abgeordneten, und
1,3 Million Mark ſind notwendig als Erſatz für die Eiſen
bahnfahrkarten der Abgeordneten! Davon könnte manche
Wohnung gebaut, manchem Kleinrentner geholfen werden.
Sollte es ſich wirklich nicht erreichen laſſen, daß auf dieſem
Gebiete Deutſchland nicht mehr in der Welt voran iſt?

Hie Zeit des Harrens.
Es iſt leichter, den Geiſt einer Truppe zu halten, wenn

ſie unaufhaltſam vorwärts ſtürmt, als wenn ſie im naſſen
Schützengraben liegt. Die ſachliche Not wendigkeit aber kann
dazu zwingen, auszuharren, und zurzeit eine Entſcheidungs
ſchlacht nicht anzunehmen.

Jn dieſer Lage ſind heute die Deutſchnationalen, auf
denen noch immer der 9. November 1918 laſtet.

Jn dieſer Lage waren die Römer nach der Schlacht bei
Cannä. Fabius Maximus, nach der Niederlage der Römer
am Traſimenerſee zum Diktator ernannt, hat es wahrlich
nicht leicht gehabt, ſeine Taktik gegenüber den Römern, die
ihn als „pflaumenweich“ ſchalten, durchzuſetzen. Die
„ſtarken Männer“ Minucius und Terentius Varro galten
der Volksmenge mehr. Die Geſchichte aber hat dem „Zau
derer“ recht gegeben.

und Kinder ſeſte
Abzeichen Tanzkontroller Tanzblumen
Eintritts und Garderobeblocks Losröllchen
Geſchenk und Verloſungsartikel Lampions
Fackeln Girlanden Fähnchen Krepp
Papier Papierfackeln Plakate für Dekorationen

WachsFackeln für Fackelzüge
Feuerwerkskörper, ſowie viele andere Artikel
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nichts, wenn drüben die Maſchinengewehre in Menge ſtehen.
Hätten wir jetzt beim Republikſchutzgeſetß den Kampf um die
Monarchie aufgenommen, wir hätten nur dem monarchiſchen
Gedanken geſchadet und ihm in nichts genützt. „Unentwegt“
ſein iſt ſchön; man kommt aber leicht dabei in die Stellung
der franzöſiſchen Monarchiſten, die nicht vom Lilienbanner
weichen wollten. Was ſind ſie heute?

Unentwegt iſt und bleibt die Geſinnung. Parlamen
tariſche Kämpfe aber nimmt man nur dann an, wenn man
dadurch die Lage beſſert und ſie nicht verſchlechtert. Es iſt
nicht ganz unmöglich, daß die Deutſchnationalen in den
letzten Jahren in dieſer Richtung nicht immer das richtige
getroffen haben. Schweigen wir davon.

Die besten undk billigsten
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Es iſt nur nötig, daß die letzten Ziele klar bleiben. Wir
tun die häßliche, ſchwere Pflicht des Alltags, um ſtark zu
bleiben für die Zeit, da unſere Ernte reift.

Natürlich iſt das den Gegnern unangenehm, und ſie
wähnen, die Deutſchnationalen hätten ſich ſelbſt aufgegeben.
Sie hoffen wohl gar, daß deutſchnationale Wähler auf das
Geheul der jüdiſchen Preſſe hereinfallen und irre werden.

Einſtweilen dient das Republikſchutzgeſetz als Schutz
gegen die Kommuniſten. Und der S 23 hat keinerlei prak-
tiſche Bedeutung.

Man ſollte nicht durch Sonderorganiſationen und allzu
viel Beſorgnis denen, die vor dem Feinde ſtehen und die
ſchwere Taktik des „Zauderns“ zu üben haben, ihr Werk er
ſchweren.

Je ſtärker die kommenden Wahlen unſere Reihen
machen, um ſo leichter wird es werden, wieder zum Schlage
auszuholen.

Sozialiſtiſche Mißwirtſchaft.
Seit 10 Jahren ſteht die oſtauſtraliſche Provinz Queens

land unter ſozialiſtiſcher Herrſchaft, die in dieſer Zeit die
verſchiedenſten Verſuche der Sozialiſierung öffentlicher und
privater Betriebe gemacht hat. Das Ergebnis iſt, daß der
letzte Staatshaushalt einen Fehlbetrag von 10 Millionen
Mark aufweiſt und daß die Regierung anerkennen muß,

durch deutſche Gerichte.

ſie habe ſich in der Annahme, die ſozialiſierken Unker
nehmungen würden annehmbare Gewinne bringen, ge
täuſcht. Ja, ſie gibt bekannt, daß die unrentahlen Betriebe
geſchloſſen oder verkauft werden ſollen, um weitere Verluſte
zu vermeiden. So ſind in den Konſervenfabriken 1924 rund
1 260 000 Mark zugeſetzt worden, in den Fiſchgeſchäften
800 000 Mark, und ähnlich verhält es ſich bei den ſtaatlichen
Metzgereien, Ziegeleien, Bauhöfen u. dgl. Die Eiſenbahnen
haben in den 10 Jahren ſoßialiſtiſcher Herrſchaft einen Ver
luſt von 200 Millionen Mark erzielt, obgleich die Regierung
bei ihrem Amtsantritt die Eiſenbahnen mit einem Ueber
ſchuß von 4 Millionen Mark übernahm. Demgemäß be
kragen auch in Queensland die Betriebskoſten der Bahnen
87 5 der Staatseinnahmen gegenüber 69 in Neuſüdwales
und 72 9 in Vickoria. Selbſtverſtändlich ſteht infolgedeſſen
Queensland in den Steuern weit voran. Die Steuerlaſt hat
ſich ſeit 1915 verdoppelt. Nach deutſcher Währung betrug ſie
1928/24 auf den Kopf der Bevölkerung 440 Mark gegenüber
360 Mark in Neuſüdwales, 340 in Südauſtralien und 260
Mark in Victorig. Trotz der rückſichtsloſen Anſpannung der
Steuerſchraube raſch wachſende öffentliche Schuld. Allein im
Jahre 1924/25 wuchs die Staatsſchuld Queenslands um 6
oder 140 Millionen Mark. Das ſind die Ergebniſſe ſozialiſti
ſcher Regierungsweisheit! Aber warum in die Ferne

ſchweifen, bietet uns doch unſere Reichshauptſtadt ebenfalls
ein treffliches Beiſpiel ſozialdemokratiſcher Finanz- und Re
gierungskünſte!

Die Kommuniſten für ein Blutregiment.
Bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit

wettern unſere undeutſchen Kommuniſten in Deutſchland
gegen die beſtehende Ordnung und gegen jede Regierung, die
nicht im Fahrwaſſer der jüdiſchen Moskauer ſchwimmt. Sie
verlangen bei uns das Recht der freien Meinungsäußerung
und der freien Betätigung für ihre umſtürzleriſchen Ziele.
„Nieder mit der Bürgerblockregierung“, „Her mit der Ar
beiter und Bauernregierung“. Das ſind ihre täglichen
Forderungen in ihren hetzeriſchen Zeitungen. Mit Theater
donner und fortgeſetzten Demonſtrationen proteſtieren ſie
gegen jede Verurteilung eines überführten Kommuniſten

Aber: Wenn zwei dasſelbe tun, ſo
iſt es doch nicht dasſelbe. Jm Paradies Sowjetrußland, dem
Hungerland, dem Land der Morde und Gewalttaten, haben
Ruſſen, die den SowjetMachthabern nicht freundlich gegen
über ſtehen, mit denſelben Mitteln gekämpft, mit denen die
Kommuniſten in Deutſchland gegen die beſtehende Ordnung
kämpfen. Da verhängte die Sowjetregierung nicht etwa
Gefängnisſtrafen oder die Todesſtrafe über den oder die
Täter, ſondern man knallte ohne Vernehmung Hunderte von
Ruſſen nieder, ſchlachtete ſie ab, weil ſie in dieſem angeb
lich freien Arbeiterſtaate eine andere Meinung hatten als
die jüdiſchen Führer. Da wurde das Wort wieder zur
Wahrheit: „Und willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag
ich dir den Schädel ein.“ Was würden die Kommuniſten
bei uns hier ſagen, wenn man ſie wegen ihrer politiſchen
Anſicht alleſamt niederknallen würde? Der kommu-
niſti ſche Stadtverordnete Höcker in Halle

Unser großer
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beſtätigte in einer Sitzung der Stadkver-
ordneten in Halle die Tatſache, daß die
Kommuniſten in Rußland alle Gegner auf
furchtbare Art und Weiſe zum Tode brin-
gen. Und, ſo fügte er hinzu, wenn wir in
Deutſchland die Macht hätten würden wir
genau ſo handeln. Alle Nichtkommuniſten werden
dem Bourgois Höcker, der ein hübſches beſchauliches Daſein
führt, für dieſe offenen Worte dankbar ſein. Kommuniſten
wahl bedeutet Blutherrſchaft und Mord. Deshalb gibt's nur

rückſichtsloſen Hampf gegen ſolche blukrünſtigen

eſellen.

15. für Ruhrentſchädigungen: Dr. Hertz, Dr. Hilferding.
16, für Rechtsverhältniſfe des Reichsbahnperſonals:

Landsberg;
17. für Jugendſchutz und Jugendpflege: Dr. Moſes,

Dr. Roſenfeld; s18. dem Unterſuchungsausſchuß für die Brannkwein
monopolverwaltung: Dr. Hertz, Dre Hilferding;

19. dem Femeausſchuß: Landsberg, Dr. Levi.
Was ſagt der deutſche Arbeiter zu dieſen Vertretern

Deutſcher Arbeiter, wähle dir deutſche Führer, keine fremd
paſſigen Elemente. Die obige Liſte kann doch kein Zufall ſein
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Jüdiſche Arbeitervertreter.
Nach den „Eiſernen Blättern“ gehören von den Sozial

demokraten dem Reichstagsausſchuß an
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung:

Hr. Hertz, Dr. Roſenfeld
für auswärtige Angelegenheiten Dr. Hilferding,

Frau Sender; als Stellvertreter Bernſtein, Stamp
fer, Dr. Braun, Landsberg

für die Geſchäftsordnung: Landsberg, Dr. Levi,
Dr. Roſenfeld;

für den Reichshaushalt: Heimann, GumbelHoch;
für Steuerfragen Dr. Hertz, Dr. Hilferding;
für Volkswohlfahrt: Toni Sender, Frau Wurm;
für Sozialangelegenheiten: GumbelHoch;
für Bevölkerungspolitik: Dr. Moſes; S
für Bildungsweſen: Dr. Löwenſtein, Frau Wurm;

für Rechtspflege: Landsberg, Dr. Roſenfeld, Dr Levi;
für Aufwertungsfragen: Dr. Hertz;

Unterſuchungsausſchuß Bernſtein, Dr. Levi,
Dr. Moſes;

für Handelsverträge: Dr. Hilferding;
Entſchädigungsausſchuß: Dr. Leber;

Parteifreundel
Tie

Berückſichtigt bei allen Einkäufen und Anfragen unſere
Feitung die „Kachrichten“ und nehmt darauf Bezugl

S
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Die Helden der Kornſchlacht.

Muſſolini hat 35 Landwirte, die auf ihren Feldern die
höchſten Ernteerträgniſſe herausgewirtſchaftet haben mit

Diplomen und Geldpreiſen im Werte von 15 Millionen
Lire belohnt. Wann wird ſich in Preußen Deutſchland die
Regierung mit gleicher Tatkraft für die Förderung der
heimiſchen Produktion einſetzen? Gelingt es in Deutſch
land, die heimiſche Ernte ſo zu ſteigern wie es in Jtalien
der Fall iſt, ſo ſind wir aus aller Not. Aber in Jtalien
regiert e in Mann, in Deutſchland der vielköpfige Parla

mentarismus. e
Nun aber fort mit Hörſing!

Von W. Korodi, Berlin.
Was der Oberpräſident und Reichsbannerhäuptling

Hörſing ſich vor wenigen Tagen an unerhörter Beleidi
gung der deutſchnationalen Reichsminiſter
geleiſtet hat, übertrifft noch ſeine rühmlichen Ausführungen,
die er i in Königsberg machte, und weswegen Reichs
kanzler Dr. Marx in einem Brief an den preußiſchen
Miniſterpräſidenten vorſtellig wurde. Bisher hat die Oeffent
lichkeit leider noch nichts über die Erledigung dieſer Be
ſchwerde erfahren. Um ſo mehr muß nunmehr erwartet
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werden, daß von ſeiten der Reichsregierung auf energiſchſte
Erledigung dieſer Beſchwerde gedrängt wird; denn die Be
leidigung der deutſchnationalen Miniſter trifft in gleicher
Weiſe das geſamte Reichskabinett Hörſing führte in ſeiner
Wiesbadener Rede vor dem Reichsbanner unker Bezugnahme
auf die deutſchnationalen Miniſter u. a. aus

„Wenn auch an gewiſſer Stelle manches unliebſam emp
funden werde, ſo werde weder er noch Wirth ſich davon ab
bringen laſſen, einen Betrüger eben einen Bekrüger zu nen
nen; der größte Volksbetrusg ſei die Regie
rung der Deutſchnatitonaben. Von ſeiner Be
merkung in Königsberg hierüber habe er nichts zurück
zunehmen; er werde ſie ſederzeit wiederholen.

Sinne EHohenzollernhof
(Grand Hötel]

Halle (Saale) Magdeburger Straße 69

100 Zimmer
derer 50 mit Steeatstelephor

Sämmtliche Zimmer mit fließendem
warmen und kalten Wasser
50 Auto- Einzelgaragen
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Und wie lautete Hörſings „Bemerkung“ in Königs
e er am 15. Man gelentlich des Reichsbannertages
ma te?„Wenn ich bedenke, daß die deutſchnationalen Miniſter
den Eid auf die Verfaſſung und auf die Farben Schwarz
rokgold ablegten, ſo habe ich kein Verſtändnis für die
Heiligkeit des Eides, die dieſe Leute immer predigen. Der
Friedensvertrag muß beſeitigt werden, aber nicht durch
Reden, wie ſie Herr Hergt in Beuthen gehalten hat. Nie
mand hält Herrn Hergk zwar für einen großen Kopf, aber er
iſt Reichsminiſter, der nach außen immerhin etwas bedeutet,
und da müſſen wir uns verbitten, daß er die deutſche Nation
mit ſeinem dummen Geſchwätz in Gefahr bringt

Während Hörſſing in dieſer Rede es unkernahm, di e
Miniſter v. Keudell, Hergt, Schiele der bekrügeriſchen Eidesleiſtungzubeſchulotgen,
ſo wagte es Oberpräſident Hörſing in ſeiner Wiesbadener
Rede ganz offen, die deutſchnationalen Miniſter Betrüger zu
nennen Toller kann es nun eigentlich nicht mehr werden,
und es dürſte in der Tat höchſte Zeit ſein, ſich mit dem
Kapitel „Reichsbanner“ im Reichs und Landtag einmal
gründlich zu befaſſen. Wie dringend not dieſes kut, das
zeigen nicht nur die Reden Hörſings, ſondern vor allem
auch die Ausführungen der beiden offiziellen Reichsbanner
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eGastwirtschaſt Zoologischer Garten Halle
Inhaber: Rudolf Bengeeh, früher langjähr. Pachter des 200 in Posen
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empfiehlt ihre Säle, Vereins und Gastzimmer, bis 1000 Personen
fassend, zur Abhaltung aller Veranstaltungen zu günstigen Bedingungen.
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organe. Einige Proben mögen genügen. Jn der „Jlluſtrier
ken Reichsbannergeitung“ Nr. 6 heißt es

„Energiſche Republikanerfäuſte (1) werden die ſchwarz
weißroten „Republikaner“ unſanft von ihren Miniſters
polſtern heruntermanövrieren e

Jm Reichsbannermarſch von P. Müller hört man die
gleichen Töne. Dort heißt es in der letzten Strophe:

„Ein Schuft, wer an der Republik ſich ſeinen Wanſt erhält,
Wir fahren zwiſchen dieſes Pack mit unſerem Beſen drein,
Und klopfen den Miniſterfrack noch monarchiſtenrein

In der letzten Nummer der „Reichsbannerzeitung“ er
folgte unter dem Titel „Hergt Keudell oder Hörſing-
Wirth die offene Kampfanſage. Sie ſchließt mit den
Worten:

„Das Reichsbanner ſteht bereit, die Kalbfelle ſind ge
ſpannt, die Hörner blank geputzt. Unſer Ruf: Hie Otto
Hörſing und Joſef Wirth

Zu was ſich das Reichsbanner ſeine Kalbfelle geſpannt
hat und ſeine Hörner blank geputzt hat“, dürfte aus dieſen
wenigen Proben deutlich genug zu erkennen ſein.

Veranſtaltungsberichte.

Ammendorf. Einem lange gehegten Wunſche unſerer Partei
freunde hier in Ammendorf trug die Geſchaftsführung des Volks
vereins am Sonntag, dem 29. Mai 1927, mit einem Vortrag des
Reichstagsabgeordneken Leopold über „Die politiſche Lage“ Rech
nung. Trotz des Schützenfeſtes war am Vormittag das Lokal bei
Helms gut veſetzt. Abg. Leopold hielt einen umfaſſenden Vortrag
über alle politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen unſerer Zeit
und ging veſonders auf das Verhältnis zum Stahlhelm ein.
Redner ſelbſt hat am Stahlhelmtag aktiv teilgenommen und ver
kennt nicht den großen Erfolg des Stahlhelmtages. Was uns
allen auf der Rechten not tut, iſt die Einigkeit. Der Verſamm-
lungsleiter, Herr Rektor Girke, eröffnete dann die Ausſprache,
an welcher ſich der Stahlhelmführer, Herr Apitzſch, Schriftſteller
Ohm und Geſchäftsführer Poche beteiligten. Auf Wunſch wird
im Herbſt ein Aufklärungskurſus ſtattfinden. Meldungen dazu
wird Ammendorf ſchon jetzt ſammeln.

Halle. Gruppe SüdWeſt in Collenbey. Einen hübſchen
Ausflug nach Collenbey im Kreiſe Merſeburg unternahmen am
Freitag, dem 10. Juni, nachmittags die Parteifreundinnen des
Stadt Südens. Mit der Merſeburger Fernbahn ging es hinaus
ins Grüne, in Gottes freie Natur. Bei gemütlicher Kaffeetafel in
Collenbeh wurden wirtſchaftliche und politiſche Fragen erörtert,
bis die Stunde der Rückkehr kam.

Deutſchnationale Volkspartei und Stählhelm. Geſchäfts
führer Poche ſprach am Freitag, dem 17. Juni, abends 8.15 Uhr
im „Kaiſerhof in den Gruppen Nord Oſt und Nord Weſt über
das obige Thema. Nach einer lebhaften temperamentvollen
Schilderung des Reichsfrontſoldatentages in Berlin an Hand von
tadelloſen Lichtbildern führte der Redner mit aller Deutlichkeit
den Stahlhelmern vor Augen, daß bei der Wahl die Ueberpartei
lichkeit ſchadenbringend iſt. Einer Partei muß man ſeine Stimme
geben, wenn man die Rechte nicht ſchwächen will. Die Stimm-
abgabe für kleine Parteien bedeutet Verzettelung der Kräfte.
Einfluß hat allein die Deutſchnationale Volkepartei. Die Deutſch
nationale Volkspartei hat dafür geſorgt, daß der Stahlhelm in
Potsdam würdig empfangen wurde. Die Du. V. P. hat den An
trag dort eingebracht, alle Verleßten auf Koſten der Stadt zu be
handeln. Wo iſt ein Stadtparlament, in dem die Deutſchnatio
nalen den Stahlhelm nicht unterſtüßen? Die meiſten aktiven
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Kräfte im Stahlhelm ſind deutſchnational. Deshalb führt der
Stahlhelm und die Du. V. P. getmeinſam den gleichen Kampf
mit den gleichen Zielen. In der Diskuſſion wurde die Frage,
warum die deutſchnationalen Miniſter an dem Frontſoldatentag
nicht teilgenommen haben beantwortet. Der Reichspräſident muß
überparteilich, unparteiiſch ſein. Wenn er teilgenommen hätte,
wäre das Reichsbanner auch gekommen mit dem Erſuchen an den
Reichspräſidenken, an einer Reichsbannerfeier teilzunehmen. Das
war zu verhindern. Das gleiche mußten auch die Miniſter tun.
Wenn ein Miniſter von der anderen Farbe an Reichsbanner
kundgebungen teilnimmt, dann werden unſere Miniſter auch an
ſchwarze weißroten Kundgebungen teilnehmen. Da das aber in
dieſer Koalition noch nicht geſchehen iſt, ſoll man gerechterweiſe
auch unſeren Miniſtern keinen Vorwurf machen. Jhr Kampf iſt
ohnehin rieſig ſchwer, ſie brauchen unſer Vertrauen.

Beſichtigung des TelegraphenAmtes. Leider hatten ſich zu
der intereſſanten Beſichtigung des Fernſprech und Telegraphen
amtes am Sonntag, dem 26. Juni, vorm. 11 Uhr, von 3 Bezirks
gruppen nur wenig Jntereſſierte eingefunden. Aber die wenigen
werden für die Kennkniſſe, die ſich dort durch die Führung der
Herren Oberpoſtdirektor Hoechſtetter und Obertelegraphenſekretär
Gemeinhardt erworben haben, dankbar ſein. Haben doch viele, die
täglich am Telephon ſchimpfen, überhaupt keine Ahnung, wie es

c auf dem Fernſprechamk zugeht und welch ſtarke Nerven für die
Bedienung dort erforderlich ſind.
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Agitationsmatertal.

a Krankenkaſſen. Von allen Firmen, die national eingeſtellt
ſind, muß nach Möglichkeit angeſtrebt werden, daß die Arbeiter
und Angeſtellten nicht ſolchen Krankenkaſſen die Beiträge zahlen,
die eine rein kommuniſtiſche Leitung haben. Für die Angeſtellten
Z. B. darf nur die deutſchnationale Krankenkaſſe, Dorotheenſtr. 1,
in Frage kommen. Außerdem gibt es auch noch andere Erſatz

Kaſſen unterſtützen, die nur auf die Unterbringung von Kom
muniſten bedacht ſind.

Allgemeiner KonſumVerein. Es kommt uns noch öfter zur
Kenntnis, daß nationaldenkende Leute im Allgemeinen Konſum

kaſſsn. Zur Auskunft ſind wir gern bereit. Wir wollen doch nicht

Verein kaufen. Das bedeutet Unterſtützung unſerer Gegner auf
der linken Seite. Die Allgemeinen Konſüm Vereine ſind Ver
kaufsſtellen der proletariſchen, ſozialdemokratiſchen und kom
muniſtiſchen Gewerkſchaften, die den bürgerlichen Geſchäftsmann
bekämpfen und die ſein Geſchäft zerſtören wollen. Darum keinen
Pfennig den Wahlfonds der Linksparteien in den Allgemeinen
KonſumVereinen. Kauft nur bei den nationalen Geſchäftsleuten,
die offen ihre Anſicht vertreten.

S. P. D. Schaumburg. treibt Wahlmache, Obwohl jeder
Straßenbahner weiß, daß abends nach 11 Uhr auf der Straßen
bahn nur ſolche Leute fahren, die aus Konzerken, aus Theatertr,
vom Skat uſw. kommen und die ſehr wohl 5 Pf. Nachtzuſchlag
zahlen können (die von Leung oder anderswo kommenden Arbeiter
haben ihre Wochenkarte), beantragte Herr Schaumburg von der
S. P. D. den Fortfall des Nachtzuſchlages. Aus welchem Grunde
kritt Herr Schaumburg hier für die Kreiſe ein, die er ſonſt be
kämpft? Es fehlt wohl an Stimmen bei der nächſten Wahl?

Dufte Blüten der S. P. D. und K. P. D. Der „Klaſſen
kampf“ vom 1. Juli teilt mit, daß der ſozialdemokratiſche Funk
Konär Spörr wegen Betrugs an Kriegsbeſchädigten zu 2 Jahren
Gefängnis verurkeilt worden iſt und vergißt dabei ganz, daß die
K. P. D. Halle einmal einen „Freund“ hatte, dem man auch
nachſagte, daß er ſich an den kärglichen Renten der Kriegs
veſchädigten vergriffen haben ſollte. Gleich und gleich geſellt
ſich gern. Und ſolche Leute ſollen die armen Arbeiter wählen.

Er leidet an Vergeßlichkeit. Der Vorſitzende des landes
verräteriſchen Reichsbanners, Otto Hörſing, klagt anläßlich des
Todes eines Reichsbannermannes in Arendsdorf in großen
Artikeln in der ſogialdemokratiſchen Preſſe vaterländiſche Ver
bände und Gerichte an. Erſtere wegen angeblicher Ueberfälle auf
Reichsbannerleute, letztere wegen angeblicher Parteilichkeit. Okto
Hörſing ſcheint ſehr vergeßlich zu ſein. Weiß er nichts mehr von
dem von politiſchen Gegnern ermordeten Stahlhelmern Preuß in
Dobergaſt und Zillmer in Schkeuditz Hat er noch nichts gehört
von dem erſchoſſenen Stahlhelmer Franze in Bernburg und dem
erſtochenen Kameraden Jänicke in Queſitz. All derer Blut ſchreit
heute noch nach Sühne. Statt anzuklagen, ſollte der Oberpräſi
dent Hörſing ſich un die Aufklärung der obigen Meuchelmorde
bekümmern. Wahrlich, es iſt wieder mal an der Zeit, daß die
Namen der Opfer kommuniſtiſchſogialiſtiſcher Roheit den vergeß
lichen Leuten in die Ohren geſchrien werden.

Sonſtige Mitteilungen.

In der 2. Hälfte des Monats Oktober findet unſer Landes
parteitag ſtatt.Jm Bureau ſind neue Werbeblocks fertiggeſtellt worden.
Jeder Block enthält 20 Aufnahmeformulare. Die Werber der
meiſten Mitglieder werden zu Weihnachten mit Preiſen bedacht
und ihre Namen mit der Zahl der geworbenen Mitglieder im
Nachrichtenblatt veröffentlicht.

Die Bezirksdamen können ſich Verzeichniſſe der deutſchnatio
nalen Geſchäfte ufw. im Parteibureau abholen, desgleichen die
Mitglieder des Vorſtandes und des Ausſchuſſes

Veranſtaltungen ſind wegen der Sommerferien nicht vor
geſehen und von den Untergruppen auch nicht angemeldet.

Unſer Abgeordneter Hemeker hält für alle Parteifreunde am
Dienstag, dem 12. Juli, vorm. 11 Uhr, in unſerer Geſchäftsſtelle,
Alte Promenade 10, eine Sprechſtunde ab, in welcher nach Mög
lichkeit jede Auskunft, politiſche Fragen und Reichstag betr., ge
geben wird. Herr Hemeter ſteht allen ſeinen Parkeifreunden
mit Rat und Tat zur Seite.

Bekleidung
Otto Knoll Nachf., Leipziger Straße 36.

S G. Aßmann, Große r et 49,Endepols Dunker, Große Ulrichſtraße 19/20.
Buch und Papierhandlungen.

Karl Pritſchow, Bernburger Straße 28.
Alexander Winkler, Leſſingſtraße 38, Fernruf 231 34.

Gärtnereien und Blumen.
Alex. Hille, Seebener Straße 145.

Gaſtwirtſchaften und Hotels.
Goldene Kugel, Leipziger Straße 67.
Stadt Hamburg, Poſtſtraße
e et Magdeburger Straße 65.urhaus Wittekind, Wittekindſtraße, Fernruf 262 86.

e Gaſtwirtſchaft Zoologiſcher Garten.
Juweliere.

Guſtav Elſäſſer, Kleinſchmieden 4.
Franz Tittel, Schmeerſtraße 12.

Kolonialwaren.
Otto Scheurich, Liebenauer Straße 19.

Möbel.
Albert Martick Nachf., Alter Markt 1

Lederwaren.Paul Göldner, Leipziger Straße 79.
Muſiklehrerin.

Frl. Marg. Fickler, Aleſtraße 9.
rl. Mathy, Bernburger Straße 2.
rl. Marg. Schlott, Jägerplatz 29, I.

Schuhmacher
Bernh. Arndt, Henriettenſtraße 8.
Oskar Fiſcher, Bernburger Straße 16.

Sparkaſſen und Banken.
Sparkaſſe des Saalkreiſes, Große Steinſtraße 20.

Spielwaren.
Rud. Weibezahl, Leipziger Straße 66.
Paul Lange, Merſeburger Straße 168.

Verſicherungen aller Art.
Deutſchnationale Verſicherung, Ranniſche Straße 13.
Max Krüger, Conradſtraße 31. Fernruf 216 62.
Otto Schwenke, Harz 29.

Woll und Weißwaren.
Max Oppermann, Bernburger Straße 15.
WeddyPönifcke&Steckner, A.G. Leipziger Str. 6.

Zeitungen.
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.t 1.

Gebrüder Bethm ann, Große Steinſtraße 79/80.

Rotationsdruck von Otto Shherke, Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Saagle).
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